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WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Febr . (Amtlich.)

^ Westlicher Kriegsschauplatz :
'

Mz Heeresgruppe des Generalfeldurarschalls
M ' Kronprinz RnPprechL von Bayern:

An der Artois -Front tlnd im Sommegebiet , be¬
sonders auf beiden Ufern der Ancre, erreichte der Ar-
tillerickampf beträchtliche Stärke . An mehreren Stellen
wurden englische Erkundungsabtcilnngcn , südlich von
Miraumont ein nach Trommelfeuer einsetzender stärkerer
Angriff abgewiesen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Aisne , westlich von Berry au Bac, und in

der Champagne , südlich von Ripont , schlugen französische
Vorstöße fehl . -

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtige Anlagen
hinter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben.

An der Somme flogen mehrere Munitionslager der
Gegner in die Luft ; Knall und Erderschütterung waren
best St . Quentin wahrzunehmen.

OeftLicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralseldrnarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Jlluxt , südwestlich von Luck, bei Zborow , süd¬

lich von Brzezany und südwestlich von Stanislau schei¬
terten russische Unternehmungen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Auf den Höhen nördlich des Qitoz-Tales haben sich

seit Morgengrauen Kämpfe entspannen . >
Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
hat sich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht
geändert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

WTB. Großes Hauptquartier , 18. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kris - s ; chauplatz:

Heeresgruppe des GeueraLftldMarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Nach lebhafter Feuervorbereitung versuchten starke
englische Erkundnngsabteilungen nördlich von Armen-

ltieres und südwestlich von Lille, sowie nördlich vom
Oa Bassee - Kanal und bei Ransart in unsere
Gräben zu dringen . Sie sind, teils in Nahkämpfen, bei
Idenen Gefangene in unserer Hand blieben, teils durch
Feuer abgewiesen worden.

Nach dem Scheitern seines Angriffs südlich von!
Miraumont am 16 . Februar abends verstärkte der
^Feind die Nacht hindurch seine Artilleriewirkung und griff
auf beiden Ancrenfern an . In den tagsüber an¬
dauernden wechselvollen Kämpfen machten wir 130 Ge¬
fangene, erbeuteten 5 Maschinengewehre und überließen
dann dem Gegner unsere vorderen Trichterstcllungen.

Südlich von Pys wurde ein heftiger englischer Art- ,
^griff zurückgeschlagen ; alle Stellungen sind gehalten.

An der Oise bei Dreslincourt brachte uns ein Vor¬
stoß 14 Gefangene ein.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Champagne lagen die neuen Stellungen süd¬

lich von Ripont, auf dem westlichen User der Mosel
unsere Gräben im Priesterwalde unter lebhaftem M-
tillerie - und Minenwerferbeschuß . Angriffe kamen in
unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung.

An der Nacht zum 17 . Februar bewarf eines unserer
Luftschiffe Stadt und .Hafen von Boulogn? aus¬
giebig mit Bomben.

OeftLicher N rieMKaupLstz:
Heeresgruppe des Geueralseldmarschau,.

Prinz Leopold von Bayern:
An der Lawkessa , südwestlich von Dünabnrg , brachen

Ewßrnipps in die russischen Linien und führten etwa
50 Gefangene zurück.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
In den Bergen nördlich des Oitoz-Tales stellte der

Russe den Angriff ein, nachdem seine ersten Stnrmwellen
in unserem Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaM
von Mackensen:

Nichts Neues.
Mazedonische Front:

Nördlich des Doiransees wurde eine englische Kom¬
pagnie , die gegen unsere Posten vorging , durch Artillerien
seuer vertrieben.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

' Mus dem Knäuel der Ereignisse an der Westfront
läßt sich mir zunehmender Deutlichkeit die Absicht der
Engländer entwirren , den mißglückten Durchbrnchversnchj
an der Somme noch einmal und in größerem Umfang
aufzunehmen . Für die Juli -Offensive v . I . hatten die
Engländers ie umfassendsten Vorbereitungen getroffen,
so daß sie an Infanterie und Artillerie den Deutschen
anfangs um das Neunfache, später um das Fünfsache
überlegen waren . Der Angriff blieb von den angeblichen
Vorzielen Bapaume »>. nd Peronne stecken . Hinterher al¬
lerdings wurde behauptet — neuerdings hat es auch der
englische Generalissimus Haig wieder getan —, der Durch¬
bruch sei gar nicht beabsichtigt gewesen , es habe sich nur
um eine Abnützung der deutschen Front gehandelt - Man
kann neidlos den feindlichen Strategen den Trost lassen;
jedenfalls sind ihre eigenen Fronten trotz der eroberten
60 Ortschaften erheblich stärker abgenützt worden, als
die unsrige . Diesmal solls gelingen . Wie die Kampf¬
handlungen der letzten Wochen verraten , wird die eng¬
lische Offensive diesmal eine Ausdehnung erhalten , welche
diejenige vom Juli um 40 bis 50 Kilometer übertrifft.
Es ist daraus zu schließen , daß die Engländer mit ame¬
rikanischer Hilfe wieder ungeheure Rüstungen angesam¬
melt haben . Aber sie haben auch erfahren können, daß
pn der deutschen Front keine mürbe Stelle zu ent¬
decken ist . Bei den Kämpfen, die am Samstag auf
der Linie von Armentiercs , also von der belgischen
Grenze bis zur Somme, ' stich entwickelten , war der Er¬
folg wechselvoll , doch haben » ie Engländer nur einige
wenige Trichterstellungen durch massi . eZ GefMHfeuer
uns abzunehmen vermocht; im großen ganzen sind die
Anstrengungen der Enlgänder bei schweren Verlusten
völlig zunichte geworden. — Vergebliche Anstrengungen
machten die Franzosen , den Verlust bei Ripont (östlich
von Tahure wnd ostsüdöstlich von Reims ) auszuglei¬
chen. Hier in der Champagne und auf der Linie Ver¬
dun—Belfort haben die Erkundungskämpse und die
scharfen Geschützkämpfe ihre Fortsetzung gefunden.

Nach dem „Berner Tagblatt " werden italienische
Truppen nach Frankreich gebracht ; sie sammeln sich bei
Besancon-Belfort , wo auch starke französische Truppen¬
lager sich befinden . Befehlshaber des dortigen Abschnitts
ist der französische General Foch.

Nach italienischer Meldung haben die Entmte -Länder
bis Ende Januar 1917 von den Vereinigt , Staaten
durchschnittlich 20 Schiffsladungen KriegsbeR monat¬
lich bezogen . Ter „Secolo" äußert sich sehr besorgt,
falls die englische Nachricht zutreffen sollte, daß seit der
Erklärung der deutschen Tauchbootsperre am 1 . Februar
keine amerikanischen Sendungen mehr eintreffen,

An Weddigens Versenkung der drei englischen Panzer¬
kreuzer im Laufe eitler Stunde wird man erinnert durch

^ die Leistung eines unserer Tauchboote, das in voriger
« Woche einen englischen .Hilfskreuzer von 20000 Tonnen,
j 2 .Hilfskreuzer oder Transportschiffe von je 13 600 Tonnen
S und ein weiteres Transportschiff von 4600 Tonnen , zu-
! sammcn 51800 Brurtoregistcrtonnen versenkte . Kann
j man sich auch ein geeigneteres Kampfmittel denken , die
- Feinde zum Frieden

"
zu zwingen und unsichere Neutrale in

j Schranken zu halten?
l ^ Deutsche Marineflugzeuge belegten in der Nacht vom

15 . zum 16 . Februar die Flugplätze St . Pol bei Dün¬
kirchen und Coxyde mit Bomben . Einschläge an Ge-

? bänden der Flugplatzanlagen wurden beobachtet . Ferner
hat ein Wasserflugzeug die in den Dows liegenden .Han¬
delsschiffe mit 20 Bomben angegriffen . SämMT - Tchg-
zeuge sind zurückgekehrt.

Amtsblatt für PfatzgrafenrveUer. 1917.

l Das deutsche Tauchboot.
! Trotz der mancherlei Abbildungen, die man ge- s
- legentlich von unseren Tauchbooten zu sehen bekommt^

kann man sich doch keine reichte Vorstellung von diesem
wirksamsten Kriegsschiffe machen , die je erdacht worden
ist. Das sorgsam gehütete Geheimnis liegt nicht so
so sehr in der merkwürdigen Schiffksonstruktion, als
vielmehr in dem inneren Organismus — man muß un¬
willkürlich diesen Ausdruck gebrauchen — des Bauwerks,
das als ein Wunder der Technik anzusprechen ist. Es

- trifft gewiß noch nicht die Hauptsache, was die „Tägl.
Rundschau" über den Ban eines neuen deutschen Tanch-

l boots mitzuteilen in der Lage ist, aber was sie darüber
sagen darf , offenbar aus guter Quelle schöpfend , das ge¬
nügt , um unser Staunen zu erregen.

Unsere großen Tauchboote, so entnehmen wir dem
Blatte , sind derart gebaut, daß sie, ohne ihre Motore
mit neuen Heizstoffen versehen zu müssen, um die

^ ganze
^Erde fahren können. Die Propeller -Antriebsmaschinen
sind so vollendet, daß sie den Antriebsmaschiaen der

schnellen Kreuzer in keiner Weise nachstchen . Andere
Nationen verfügen über diese neuartigen und äußerst)
komplizierten Antriebsmaschinen nicht , da es ihren bis¬
her wenigstens nicht gelungen ist , mehr als lOOOpfer-
dige Zwei- und Viertaktmotoren in sechszylindrigen Ag¬
gregaten bei unbedingter Betriebssichevheit zu verbin¬
den und dadurch unübertreffliche Tauerhöchstllistungen zu
reichen. Der Verbrennungsmotor bleibt auch unter Was¬
ser genau so betriebssicher und in seiner Leistungsfähig¬
keit steiqernngssähig, wie über Wasser. Das bedeutet
also, daß das U-Boot auch unter Wasser seine Scbnellig-
keit nicht einbüßt , ja sogar noch in der Lage ist, diese zu
steigern . Das wichtigste ist indessen , daß ein nahezu
geräuschloser Motorbetrieb geschaffen worden
ist . Die mit den feinsten Unterwasserschallsignalen ausge¬
rüsteten feindlichen Schiffe können an dem etwa unter
Wasser fahrenden U-Boot vorüberfahren , ohne dieses
mit Hilfe chrer Unterwasser-Tchallsignale wahrzunehmen,
während andererseits das UntGffeeboot durch seinen
Schallsignaldienst sofort auch unter Wasser ohne Be¬
nutzung des Sehrohrs von der Annäherung des Schi-
fes genauestens unterrichtet wird . Erwähnenswert ist
noch, daß durch die neuen Verbesserungen der Saner-
stoff-Flaschenbatterien gegenüber früher ein viel angeneh¬
merer Aufenthalt im Innern eines Unterseeboote - ermög¬
licht wird . Die Mannschaft hat jetzt überhaupt nicht
mehr unter den Einwirkungen giftiger Gase, Verbren-
nnngsdünste und Oelausschwitzungen zu leiden.

Der ReichshaushaLt.
Dem Reichstag , der am 22 . Februar wieder zusa .n-

mentritt , wird . der Reichshaushaltsplan für 1917 vvrge-
legt wurden . Tie für die Kriegführung erforderlichen
Mittel werden in besonderen Anleihen artgefordert wer¬
den . Eine wesentlich Aenderung betrifft die orceutlichen
Ausgaben für d . Reichs schuld, wofür rund 3566
Millionen Markeingesetzft sind . Die bisherigen Kriegs-

! steuern reichen für den Deckungsbedars begreiflicherweise
bei weitem nicht mehr aus . Der Fehlbetrag in Höhe
von 1250 Mill . Mark muß daher durch neue Kriegs-
steuern aufgebracht werden . Dafür sind in Vorschlag
gebracht: eine Kohlenabgabe vom Wert der ge¬
förderten Kohlen, ein Zuschlag für außerordent¬
liche Kriegsabgabe (Kiflegsgewinnsteuer) und eine
Besteuerung des Personen - und Güterverkehrs
auf Eisenbahnen , Wasserstraßen nstv.

Die Branntw nsteuer har für das Rechnungsjahr
1916 einen Minder . rcrag von 98 Hz Mill . Mark erbracht;
das Jahr schließt mit einem Fehlbetrag von 22 Mill.
Mark ab.

Im Hausha - des Reichsamts des Innern ist die
Stelle für einen .weiten Unterstaatssekretär vorgesehen.
Bei der Reichspost- und Telegraphenverwaltung wer-

r den 325 Vizedirektoren unter Einziehung von 175 Jn-
spektorenstellen, 4045 Stellen für mittlere Beamte , 3050
für Post - und Telegraphengehilfinnen und 7320 sür Un-

- terbeamte verlangt . In dem Haushalt des Reichsamts
j des Innern ist als Betrag des Reiches zur Gründung
f eines Meßamtes für Mustermesser ein Bewag von 700
; Tausend Mark ausgenommen.
l Beim außerordentlichen Haushalt werden
! für das Reichsamt des Innern 10 Millionen Marl
! angefordert (gegen 5 Millionen im Vorjahre ) für dLN



Wohnungs -Fürsorgefonds , dessen ZlreLLsjrimmung aus
Kriegsbeschädigte und Witwen von im Kriege Gefalle¬
nen ausgedehnt ist . Zur Schuldentilgung wer¬
den zusammen 81186 492 Mk . bereitgestclkt . lieber die
Tilgung der Kriegsanleihen wird erst nach
Friedensschluß bestimmt. Ter Schatzanw. isungsk. edit iß
auf 3 Milliarden Mark erhöht. Tie umgesetzten Ma-
hniku larbeit r äge sind nach dem Satze von 80
Pfg . für den Kopf der Bevölkerung auf 51940 794 Mk.
berechnet . Ter Hinterbliebenenversicherungsfonds belief
sich am 1 . Februar 1917 auf 21183 300 Mk.

Bei den Zöllen ist gegenüber dem Vorjahre em
Mehrertrag von 41 Millionen , insgesamt 753930000
Mk . vorgesehen , bei der Tabaksteuer ein Mehrertrag von
2,2 Millionen Mark . Ter Ertrag des Kriegsaufschla¬
ges ist aus 87 Millionen Mk. berechnet . Bei denReichs-

istempelabgaben ist bei den Frachturkunden ein Mehr-
ertrag von 65 660 OM Mk. eingesetzt . Außerdem er¬
scheint die Reichsstempelabgabe von Warenumsätzen mit
-225 Millionen Mark , die Besitzstcuer mit 90 Millionen
Mark , die Reichsabgabe von Post- und Telearaphengs-
bühren mit 225 MillionenMk . Tie Erträge aus Kriegs-
jsteuern sind mit 1250MO000 Mk. eingesetzt (gegen
das Vorjahr 770 Millionen Mark mehr) .

Die fortd auernd en Ausgaben erscheinen er¬
höht beim Reichsamt des Innern um 17 993 737 Mk .,
bei der Reichsschuld um '1264 657943 Mk . , bei der
Reichspost- und Telegraphenverwaltung um etwas über
7 Millionen Mk . Der ordentliche Haushalt balanciert
Mit 4941876 060 Mk., gegen das Vorjabr mehr 1 Mil¬
liarde- 282614 121 Mark.

Der unemgeschräntteA - 000444 zeg.
Kein Durchbruch durch die Sperre.

!l Berlin , 18 . Febr . In der Wendausgabe des
Nieuve Courant vom 16 . Februar wird die Ankunft
des holländischen Dampfers Westerdyk aus England als
ein Beweis dafür bezeichnet , daß die Möglichkeit be¬
stehe , der Gefahr im Sperrgebiet zu entgehen. Hierzu
ist festzustellen : Dem Dampfer Westerdyk , der, wie be¬
kannt, mit einer Ladung für die holländische Regierung
bestimmten Getreides von den Engländern eineinhalb
Monate lang in Swrnoway festgchalten worden war,
ist auf Antrag der holländischen Regierung von der
deutschen Seekriegsleitung freie Reste nach Holland zuge¬
standen und alles getan worden, ihm die sichere Fahrt
nach seinem Bestimmungshafen zu ermöglichen. Solche
Meldungen wie die des Nieuwe Courant können nur da¬
zu dienen, neutrale Dampfer zu verleiten , das H^ err-
gebiet zu befahren und dadurch in unverantwortliüer
Weise Schiffe und Besatzung in ernsteste Gefahr zu brin¬
gen.

Kopenhagen , 18 . Febr . lieber die Erklärung d s
Lord Lytton im englischen Oberhaus , England werde
in 6 Wochen , am 29 . März , des deutschen Tauchboo-
kriegs vollständig Herr geworden sein , spottet „ Ekstra-
bladet" : Churchill habe vor mehr als 2 Jahren die Ver¬
nichtung der deutschen Flotte Prophezeit, diese sei aber
noch se!hr lebendig. Dagegen habe England im Kriege
über 4 Millionen Tonnen Schiffsraum verloren , in der
vergangenen Woche Mein über 100000 . Keine Flotte
der Welt könne aus die Dauer eine solche T - störung
aushalten.

T er Zwang Englands.
Stabanger , 17 . Febr . Tie hiesigen Reedereien Heren

folgende neuen englischen Regeln für die Lieferung von
Schiffskohlen erhalten : Skandinavische und holländische

- Dämpfer , die von den betreffenden Häsen nach Jnkrast-
s treten der deutschen Seesperre abgcgangen sind und in
! England mit einer vollen Last gut geheißener
j Waren eintreffen, erhalten die Erlaubnis , eine Kohlcn-
i oder Koksladung nach der Heimat mitznnehmen . Gnt-
< wlwißene Waren sind Kies . Nvtrote , Porphyr , Futters
^ stoffe , Lebensmittel, Grubenholz , Garne , Stahl usiv . Mt'
- Ballast nach England kommende Schiffe erhalten die
i Erlaubnis , eine Kohlen-- oder Koksladung nach der Heimat
l zu bringen , wenn sie zwei Fahrten mit Kohlen von
- England nach einem französischen Kanalhafen oder eine
j Fährt nach einem französischen Hafen in der Biscäya-
i Bucht ausgeführt haben . Mit einer Teilladung ankom-

mende oder augenblicklich ohne Ladung in England lie¬
gende Schiffe werden als in Ballast fahrend betrachtet.
Befrachtete, augenblicklich in England liegende Schiffe
können abgehen, wenn sie durch andere Schiffe der gleichen
Nation ersetzt werden, die die gesamten Verpflich¬
tungen hinsichtlich der Fahrten nach Frankreich über¬
nehmen . Die neuen Regeln gelten für Skandinavien
und Holland , für Norwegen jedoch erst nach Aufhebung
des geltenden Kohlenverbotes.

Englische Erwartungen.
j London , 18 . Febr . „Manchester Guardian " er¬

wartet , daß Amerika ein fünsprozenkiges Anlehen von
10 Milliarden Mark an die Verbündeten Englands geben
werde. Ferner solle Amerika eine Million Soldaten auf-'
stellen, seine Jüduftrieleistuug verdoppeln und für Eng-

i land Kriegs- und Handelsschiffe bauen.
^ Russische Ansichten über Wilson.
! Petersburg , 18 . Febr . Der frühere Minister-
! Präsident Stürmer schreibt in der „Semtschina " : Die

Friedenspolitik Wilsons fei niemals ernst zu nehmen ge¬
wesen. Wenn er die Absicht gehabt hätte , den Frieden
herbeizuführen , so hatte er nur die Waffenausfuhr aus
Amerika zu verbieten brauchen. Die Männer , die wirk¬
lich den Frieden wollten , müßten andere sein als Wilson,
der nunmehr sein wahres Gesicht gezeigt, dabei aber
schlimme Erfahrungen gemacht habe. (Die Dumamehr¬
heit, die ganz in Abhängigkeit des englischen Goldes
ist, tritt dagegen für Wilson ein.)

Paris , 18 . Febr. Matin meldet aus Cadix : Der
spanische Ueberseedampfer Buenos -Aires ist nach Havan¬
na abgefahren . An Bord befinden sich etwa 100 Passa¬
giere und eine wichtige Ladung mit spanischen Erzeug¬
nissen.

Kopenhagen , 18 . Febr . Der dänische Dampfer
United States , der klar zum Auslaufen war , mußte seine
Abreise aufschieben , da er keine Heizer und Matrosen an¬
heuern konnte. Ferner mußten drei Dampfer mit Le¬
bensmitteln für England , die nach Bergen anslaufen
füllten , aus dem gleichen Grunde ihre Abreife aufschieben . ,

Stockholm, 18 . Febr . Laut „StockholmsTidningen"
ist am Freitag die Schiffahrt zwischen Schweden und
Amerika wieder ausgenommen worden . Von Gotenburg
sind zwei Dampfer abgegangen, der eine nach Neuyork,
der andere nach Baltimore . Sie nehmen ihren Weg
nördlich der Faröerinseln , der sich als ungefährlich herans-
gestellt hat.

Der Kriea zur See.
! Berlin , 17 . Febr . Am 15 . Februar wurde ver¬

öffentlicht, daß ein U-Boot Schiffe von insgesamt 3i - 000
j Bruttoregisterionnen versenkt hat . Hierunter befinden sich
i folgende bisher in der Presse nicht genannte Schiffe:
! Englischer Dampfer Gravina (1142 B .T . ) , Ladung : Süd-
j fruchte : italienischer Segler Maria (1082 B . T . ) mit
r Kaffee nach London ; schwedischer Segler Hugo Hamit-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O slX a n d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
t Kaprlet.

Marita Grotzmoans Teftam » nt.
Die Kirchenglocke läutete, und der ,chwmze Zug der

Leidtragenden bewegte sich langsam und feierlich aus dem
weitoffenen Hostore der Mühle. „Leidtragende " war
eigentlich kaum das richtige Wort für die Schar von
Menschen , welche alle dem Sorge des alten Müllers
folgten . Ein einziger wirklicher Verwandter war mit
seiner Frau und seinem Sohn aus einem entfernten Orte
gekommen . Außer ihm gab es keine Angehörigen Martin
Erotzmanns mehr. Und auch dieser harte den Verstor¬benen wenig gekannt und noch weniger geliebt und
geschätzt.

Joseph Wegner war der Sohn einer längst oerstor-
benen Schwester des Schloßmüllers, ein roher, protzen-
hafter Patron , welcher durch seine Heirat mit einem häß¬
lichen, ältlichen Bauernmädchen, das außer seinem Reich¬
tum keinerlei Vorzüge besaß , nicht besser geworden war.
Die Frau war geizig und zänkisch und verbitterte ihm
nach Möglichkeit das Leben . Der Mann vertrank im
Wirtshaus große Summen und hatte nur eine Leiden¬
schaft, das Kartenspiel . Zwischen diesen Eltern wuchs der
einzige Sohn , ein hochaufgeschossener Bursche von nun¬
mehr achtzehn Jahren , ziemlich freudlos auf. Er war
ernster , stiller und feiner veranlagt . Auch im Aeußern
glich er mehr dem alten Martin Großmann als seinem
Vater . Dies fiel Felicitas sofort auf, als sie kurz vor
Beginn des Leichenbegängnisses , die große Stube betrat,
in welcher der bereits geschlossene Sarg stand . Abschied
von ihrem treuen, alten Freund hatte sie schon am Morgen
genommen , ehe noch die Anverwandten eintrafen. Jetzt
kam sie allein, denn der Freiherr vermochte nicht den
Weg vom Schlosse bis zur Mühle zurückzulegen. Er war
sehr unwohl, wahrscheinlich infolge der neuerlichen Ge-
rnütserregungen. Die Freifrau aber verließ die Richtburg

überhaupt beinahe niemals , und Olga war viel zu stolz
auf ihren Rang und ihre Stellung , als daß sie sich unter
die Bauern gemuckt Hüde, welche Martin Großmann das
letzte Geleite gaben. Vielleicht wäre es ihr noch weit
trauriger erschienen , wenn sie sich so ganz einsam gefühlt
hätte , wie oft früher. Aber seit Walter von Richting
ins Schloß gebracht worden war , seitdem erschien sich
Fee nicht mehr so allein . Ter Freiherr selbst hatte, trotz
Olgas heiligem Widerspruch , bestimmt, d âß Fee manchmal
die aus Wien herbeigeholte Krankenschwester ablöse.
Walter hatte immer noch hohes Fieber, und seine Kopf¬
wunde schien gefährlicher , als man im Anfang geglaubt
hatte . Sprechen durfte er nur selten . Aber wenn Fee
mit ihrem leichten Schritt an sein Belt trat , dann kam in
die schönen Augen des Mannes ein erhöhter Glanz . Fest
schlossen sich seine Finger um ihre Hand , lind heute, als
sie vor ihm stand in dem einfachen Trauerkleidchen, den
schwarzen Hut auf dem glänzenden Haar , um sich für
einige Stunden von ihm zu verabschieden , da hatte er
alle ärztlichen Verbote vergessen . Zärtlich sagte er:

„Nicht allzuviel weinen , kleine Feel Auch Leid
vergeht !"

Nie noch waren ihr ein paar schlichte Worte so viel¬
sagend erschienen, so tröstlich. Ein kindliches Vertrauen
hatte sie zu dem fremden Mann und eine heiße Dank¬
barkeit . Nein l Jetzt war sie nicht mehr allein!

Und doch wurde ihr furchtbar weh ums Herz , als sie
nun in die, ihr so altvertraute „gute Stube " der Schloß¬
mühle eintrat . Noch am Vormittag war es ihr erschienen,
als sei der gute, alte „Onkel Großmann " hier, und sie
komme zu ihm, denn da hatte sie sein stilles ernstes
Greisengesicht noch gegrüßt. Jetzt lag der schwere Deckel
längst darüber , der nie mehr gehoben wurde. Und fremde
Menschen standen in der Stube . . .

Josef Wegner gebärdete sich vollständig als neuer
Besitzer, denn da er der einzige Verwandte war , schien
es ihm zweifellos, daß ihm das ganze Erbe zufallen
mußte . Er ging mit wuchtenden Schritten durch die
Stuben und besah alles , so wie man ein neues Eigentum
betrachtet. Seine Frau ging neben ihm her , seit langem
zum erstenmal eines Sinnes mit ihm. Und leise sprachen
sie miteinander . Na ja ! Es war ein schönes Haus, und
alles war gut und gediegen eingerichtet. Schöne alte

i

k
!

!

r
;
j»
!
j
>

l

ton
'

(2563 B .T . ) , Talpetcrladung . Unter den übrigen
Schiffen war ein Danrpfer von 4500 B .T . mit Kriegs¬
material im Werte von 60 Millionen nach Aegypten,
1 Dampfer mit 8200 B .T . mit Stückgut nach Australien,
1 Segler von 2000 B .T . mit Maisladung , 1 Dumpfer
von 3000 B .T . mit Kohlen nach Frankreich! und 1 Drei¬
mastvollschiff von 2700 B .D ., das Salpeter nach Bor¬
deaux führte . 18 Gefangene wurden eingebracht, dar¬
unter 4 Kapitäne.

Ferner wilden neuerdings als versenkt gemeldet:
3 Dampfer mit 9500 B . T . und 6 Fischerfahrzeuae mit
900 B .T.

Bemerkenswert ist noch, daß eine Reihe der aus der
Nordsee zurückgekehrten U-Boote gemeldet hat , daß sie
in der Nordsee keinen Handelsschiffsverkehr angetroffen
haben . . .

Als versenkt werden gemeldet: die englischen Damp¬
fer Kyanite , Longscar (2777 D . ), Greenländ , Meteor,
Hopemeer (3740 T . ), Aston (1156 T .) , Marie Leonhardt!
(1)466 T . ), Marion Dawfon (2300 T . ), Qneenswood
(2701 T . ) , die Fischerfahrzeuge Belviorcasile, Mary Bell,
die Segler FriendWp und Percy Roy und das Bagger¬
schiff Leven ; ferner die französischen Dampfer Hermine
(3810 T . ) , Mont Vantoue (3233 T .) und der Segler
Atmen Marie (327 T . ), der belgische Dampfer Egypte
(2s412 T . ) , der norwegische Dampfer Nordkap (322 D . )/
endlich ein Dreimaster an der spanischen Küste.

Der englische Dampfer Lady Ann (1016 Tonnen ) ist
auf eine Mine gestoßen und gesunken.

Nach einer Pariser Meldung find die beiden ameri¬
kanischen Schiffe -Orleans und Rochester, die es „ darauf
ankommen lassen" wollten , von Neuyork tatsächlich nicht
abgefahren.

Rotterdam , 17 . Febr . Hier eingetroffene Nach¬
richten besagen , daß am 12 . Februar in der Themse-
mündung ein englisches Transportschiff ans eine Mine
gelaufen und gesunken sei.

Me Ereignisse im Westen.
Der französischeDagesbcriM.

WTD . Paris , 18 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Champagne Tätigkeit der beiden
Artillerien im Abschnitt von Maison de Champagne. In
der Geaend von Evaraes scheiterte ein deutscher Oandstreich.
m unserem Feuer . Fm Elsaß drang gegen Ende des Tages
nach heftiger Beschießung eine französische Abteilung in den
deutschen Borsprung Amertswiler ein , der vollständig zu¬
sammengeschossen ist und beobachtete , daß der Feind fühlbare
Verluste erlitten hatte. Sie brachte Gefangene zurück.

Abends: Auf dem größten Teile der Front zeit¬
weiliges Geschützseuer. Lebhafter Kampf in der Richtung aus
Ribecourt. Ein Handstreich des Feindes gegen einen unserer
Kleinen Posten nordwestlich von Bezonvaux scheiterte in unserem
Feuer.

Der Krieg rmt Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 18 . Febr . Italienischer Heeresbericht vom
17 . Februar : Im Gebiete des Etschtales lebhafte Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien . Die unselige hat in den Linken
des Feindes an der oberen Zugna einen Brand hervorgerufen.
Kleine für uns günstig verlaufene Zusammenstöße werden ge¬
meldet vom Lagoscuropaß (Camonicatal) , sowie südlich des
Daone (Chiesetal) , nördlich von Laghi (am Zara -Posinabach) ,
bei Scurelle ( am Maso -Brentabach) , an den nördlichen Hängen
des Col Bricon (im Trewgnolota ! ) und am oberen Begano.
An der julischen Front das übliche Geschützseuer von beiden
Seiten . Der Bahnhof von Santa Lucia bei Tolmein wurde von
unserem Geschützseuer erreicht.

>»»»,»>>« >!>«„ >.
Müvei , gus erhalten . >m Ekasschraiik blitzte das massive
Silberzeug : in den Schränken lagen unendliche Vorräte
schwerer Leinwand . Die Augen der Iran funkelten . Sie
hing fanatisch am Geld und an den Gütern des Lebens.

Da trat Fee in das Totenstmmer . . .
Der Sohn des Ehepaares Wegner, der junge Lorenz,

stand allein neben dem Sarge . Scharf fiel die Sonne
auf sein streng geschnittenes regelmäßiges Gesicht, auf das
kurzgeschorene , dunkle Haar über der breiten Stirne.

„Ganz wie bei Onkel Großmann , dachte Fee. Aber
dann dachte sie gar nichts mehr. Der Eindruck , daß sie
nun hier nicht mehr würde aus - und eingehen können,
überwältigte sie beinahe.

War es denn immer und immer wieder ihr Schicksal:
Heimatlos werden ? Hier war sie daheim gewesen . Das
i a vorüber. Und droben im Schlosse erlojch für sie jed-
ro o .s Recht, sowie die beiden allen Leute einmal
starben . . . .

Sie seufzte tief auf. Da kam der lange, junge Mensch,
welcher sie bisher mit großen, erstaunten Augen angesehen
hatte, bedächtig auf sie zu , legte seine braune Hand auf
ihren Arm und sagte herzlich:

„Sie sind doch das Fräulein mit dem sonderbarenNamen ? Die , welche Onkel Großmann so liebgehabt hat ? "
Felicitas wurde rot . Sie schämte sich immer, wenn man

von ihrem Namen sprach. Sie empfand ihn als eine unver¬
diente Hervorhebung ihrer kleinen , unbedeutenden Person,
und da er so seltsam war, meinte sie , man spüre,hm förmlich
die Luft des Zirkusses , der Artisten kreise an , in denen man
ja immer gern etwas Auffallendes hatte.

Der alte Clown hatte seinerzeit Felicitas adoptiert, da
er absolut nicht angeben konnte , wie sie eigentlich genanntwerden sollte. Und .Felicitas Mittermeier " — das klang
schon gar nicht gut zusammen. Das eine war so besonders,
und das andere so alltäglich . . .

Das alles wurde aber in diesem Augenblicke dem jungen
Mädchen nicht recht klar . Sie sagte nur leise:

„Ja . Onkel Großmann hatte mich sehr lieb . Nie
kann ich es ihm genug danken . Und dann - - ich war hier
wie zu Hause "

„Das sollen Sie auch bleiben"
, unterbrach Lorenz Weg¬

ner sie mit starker Stimme.
Aber da standen schon seine Eltern hinter ihm . —

Fortsetzung folgt.



Neues vom Tage.
Deutsche Kriegslisten.

Lern Reichstag wird eine neue Kriegskreditvorlage,
und zwar in Höhie von etwa 15 Milliarden Mark , zu-
gchen . Die bisher vom Reichstag bewilligten Kciegskre-
dite umfassen 64 Milliarden Mark . Im einzelnen wur¬
den bisher bewilligt:

1914 August 5 Milliarden Mark
1914 Dezember 5 „ >,
1915 März 10 „ >,
1915 August 10
1915 Dezember 10 „ „
1916 Juni 12 „ „
1916 Oktober 12

zusammen 64 Milliarden Mark.

Rechnet man hierzu die neu zu bewilligenden 15 Mil¬
liarden , so kommt man auf eine Summe von 79 Mil¬
liarden Mark . Durch Kriegsanleihen sind bisher 47,2
Milliarden Mark gedeckt . Tie verausgabte Summe über¬
schreitet natürlich bereits die durch Anleihen aufgebrach¬
ten Beträge , und zwar hilft man sich in solchem Falle
durch die Begebung von Schatzwechseln . Die 6 . Kriegs¬
anleihe , die im März bevorsteht , soll dazu dienen , diese
Schatzwechsel abzulöscn und in die festere Form von
Anleihen hinüberzuführen.

fit der Türkei.
KorrstarrLinostel, 18 . Febr . Irr der Kammer erklärte
der neue Großwesier Talaat Bey : Wir werden an der
Seite unserer Verbündeten im Kampfe aushalten bis
zum Siege . Solange es noch einen Osmanen gibt,
werden wir uns nicht ans Konstantinopel hinausdrängen
lassen.

Ein neues Regierungsblatt.
Amsterdam , 18 . Febr . Einem hiesigen Blatte wird

aus London gemeldet , daß dort ein neues Sonntags¬
blatt , die National News , erscheine, das ohne bestimmte
politische Richtung die nationale Regierung Lloyd Geor¬
ges unterstützen werde.

Stockholm , 18 . Febr. Die Regierung hat vom
19 . Februar an die Beschlagnahme aller Kaffeevorräte
in Schweden angeordnet . Es wird Rationierung durch !-
geführt , wobei 300 Gramm im Monat auf den Kopf
entfallen.

Maul - und Klauenseuche in Emmingen.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Em¬

mingen.
/ r) Sperrbezirk : Das verseuchte Gehöft des Gemeinde

Pflegers Friedrich Dingler und der Rest der Gemeinde
Emmingen.

8 ) Beobachtungsgebiet : Die Gemeinde Pfrondorf und
vom Oberarm Herrenberg die Gemeinde Oberjettingen.

6 ) 10 Klm. Umkreis : Die Gemeinden des Ober¬
amtsbezirks , ausgenommen Beuren , Bösingen , Enztal , Ett-
mannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler , Gaugenwald , Ober¬
külheim , Simmersfeld , Spielberg , Ueberberg und Unter¬
talheim ;

vom Oberamt Calw: Die Gemeinden Oberhaugstett,
Neubulach , Altbülach und Holzbronn;

vom Oberamt Herrenberg: Die Gemeinden Ober-
jesingen , Kuppingen , Affstätt , Herrenberg , Haslach , Ober¬
jettingen , Uuterjetttngen , Nebringen , Oeschelbronn , Möt-
Mgen;

vom Oberamt Horb: Die Gemeinden Baisingen , Voll-
maringen , Hochdorf , Göttelfingen , Gündringen.

Verboten sind im 10 Klm . Umkreis:
1 . Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen

Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Austrieb von
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der
gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
sühren von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3 . Die Veranstaltungen von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4 . Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen.

Mtevrteis . 19. Februar 1917.
* Die württ . Verlustliste Nr . 542 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Utffz . Jakob Bauer , Hochdorf , ins . Verw.
gest . Utffz . Martin Blaich , Oberweiler , I . verw ., b . d . Tr.
Gefr . Gottlob Böhler , Wildberg , in Gefgsch . Heinrich
Bohnet , Besenfeld , vermißt . Ernst Bräuning , Rohrdorf,
vermißt . Wilhelm Brenner , Altensteig - Stadt , vermißt.
Gefr . Wilhelm Broß , Spielberg , in Gefgsch . Gefr . Eugen
Dettling , Salzstettcn , vermißt . Karl Fastnacht , Huzenbach,
schw . verw . Otto Fischer , Calw , vermißt . Gustav Flo-
gaus , Oberschwandors , verw . Ernst Franzeski , Calw , gef.
Otto Gutekunst , Nagold , in Gefgsch . Wilhelm Gutekunst,
Nagold , vermißt . Friedrich Hornberger , Tumlingen , vermißt.
Hermann Hornberger , Untermusbach , in Gefgsch . Friedrich

l Keppler , Zwerenberg , in Gefgsch . Gefr . Alwin Kern , Ai -ch-
s Halden , verw . in Gefgsch . Friedrich Krauß . Jielshausen,
i in Gefgsch . Christian Küblcr , / ' eihingen , in Gefgsch.
l Wilhelm Lehmann , Spielverg , verletz: , b. d . Tr . Karl
! Lutz , Altensteig Stadt , in Gefgsch . Friedrich Luz , Alten-
i steig - Stadt , vermißt . Georg Rapp , Nagold , vermißt.
! Georg Rsthslist , Heselbach , in Gefgsch . Karl Stotz , Calw,
! vermißt . Christian Latz , Oberschwandorf , in Gefgsch.
j Gefr . Friedrich Walz , Wildbad , gef . Wilhelm Wörner,
j Obermusbach , in Gefgsch.
^

* Aenderrmgen im Eisenbahnverkehr . Von Dienstag,
den 20 . ds . MtS . an fallen die Personenzüge 907 Pforz¬
heim - Eutingen (Nagold ab 12 Uhr 21 Min .) und 930

r Horb - Pforzheim . (Nagold ab 5 Uhr 43 Min .) bis auf
r weiteres aus.

— Kohlenvakanz . Da die Schwierigkeiten in
der Zusühtr von Kohlen und Koks noch fortbestehen,
so bleiben die Schulen in Groß -Stuttgart vorläufig
noch geschlossen. Die Schüler der höheren Schulen find
angewiesen worden , sich jeweils am Vormittag in den
Schulränmen einzufinden um sich dort von den Leh¬
rern die Aufgaben bezeichnen zu lassen , die sie ans den
folgenden Tag anzufertigen haben . Beiden Schulen
außerhalb Stuttgarts , wo die Verhältnisse ähnlich lie¬
gen , ist ebenso zu verfahren . ;

— Die Eirrkailfsversiingung der Gastwirte
Württembergs , die jetzt 240 Mitglieder zählt, hat
seit ihrem Bestehen (28 . Juni 1916 ) nach üblichen Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 15 028 .98 Mark er¬
zielt , wovon 6 Prozent Dividende verteilt werden , wäh¬
rend 3 Prozent auf die Warenbezüge entfallen.

— Zwecklose Gesuche . Bei der Reichsbeklei¬
dungsstelle laufen täglich aus allen Teilen des Reiches
Gesuche von Fabrikanten , Grossisten und Kleinhändlern
von Web - , Wirr - und Strickwaren um Zuteilung von
Waren aus ihren Warenlägern ein . Alle diese Gesuche
müssen aus grundsätzlichen Gründen abgelehnt werden,
weil die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft ausschließlich
nur an bestimmte Verbünde Waren abgivt.

— Tauchbootpost . Da die Versendung von Post¬
stücken mittels der Handelstauchboote bis auf weiteres
eingestellt ist, werden die bereits eingelieserten Sen¬
dungen an die Absender zurückgeleitel.

Nagold , 17, Febr . ( Vom Rathaus .) In der letzten
Gemeiuderatssitzung wurde der Backlohn des Gemeinde-
bäckers für 1 Brotlaib von ea . 7 Psd . auf 10 Psg . und
für dünne Kuchen je nach Ansicht des Bäckers auf 6— 8
Psg . erhöht , solange die Teuerung auhält . — Aus dem
selber ! Grund ist auch der Fährlohn der Fuhrwcrksbesitzer
erhöht worden und zwar wird künftig bezahlt für i Ein¬
spänner 1 Mk . 40 Psg . für 1 Zweispänner 2 Mk . und für
Holzschl iien mir 2 Pferden 2 Mk . 50 Psg . in der Stunde.

G.
(- ) Stuttgart , 17 . F-eblr . (Die Polizeistun¬

de . ) Ter Verein der Kaffeehausb -efttzer in Württem¬
berg richtete an die maßgebenden Behörden das Er¬
suchen, die Polizeistunde auf halb 12 Uhr zu verlängern.

(-) Stuttgart , 18 . Febr. Die Höchstpreisabteilung
des Gemeinderats hat im Einverständnis mit der Preis-
prüfungsstelle den Preis für 1 Pfund Salz einschl.
Verpackung von 10 auf 11 Pfg . , den des Erdöls frei Haus
des Kleinhändlers von 26 ans 27 Pfg . das Liter erhöht.

(--) Stuttgart , 17 . Feblr . (Böser Konkurs . )
Im Konkurs üb'er das Vermögen der Stuttgarter Milch¬
zentrale , früher in Berg , betragen die Forderungen
259068 Mk . , die verfügbare Masse 11400 Mk ., wovon
noch die Kosten echgehen.

r . Stuttgart , 17 . Febfr . (Tierseuche . ) Indem
milchw irischaftlichen Betrieb der Stadt Stuttgart in Sin-
detsingen ist im Dezember v . I . durch Vieh , das in
Frankfurt a . M . aufgekaust war , dir Maul - und Klauen¬
seuche eingeschleppt worden , der einige Kälb «er zum Opfer
fiÄen . Zwei wertvolle Kühe gingen am Verschlingen
von Eisen - und Drähtsiücken zugrunde . Neuerdings ist
die Seuche zum zweiten Mal eingeschleppt worden , wo¬
durch die Milchgewinnung erhebliche Störung erleidet.
Der bisher entstandene Schaden wird auf 8000 Mk . be¬
rechnet.

( - ) VuLertürrheim , 18 . Febr . Die Kriegsküche
der Daimler Motorenwerke ist eröffnet worden . Täglich
werden bis jetzt etwa 500 Arbeiter gespeist . Das Ein¬
topsessen . kostet 50 Pfg . Der Betrieb der Küche wird
von einem Ausschuß von Angestellten und Arbeitern
verwaltet , während die Einrichtung auf Kosten der Fir¬
ma erfolgte.

(--) Heilbronn , 17 . Febr . (Stiftung . ) Die
A . --G . C . H . Knorr, NahrnngSmittel - Fabiriken , haben
dem K . Kriegsministerium eine Stiftung von 50 000 Mk.
zukommen lassen mit der Bestimmung , daß diese Summe
vorwiegend zu Gunsten der Konfirmanden von Ausmar¬
schierten und zwar in erster Linie für Konfirmanden ge¬
fallener Soldaten und Unteroffiziere Verwendung finden
soll.

(--) Geisüngen -Dt , 17 . Febr . (Schwer ver¬
letzt . ) Durch das Zufuhren der Türe eines Güterwa¬
gens wurden zwei Soldaten auf dem hiesigen Bahnhof
schwer am Kopf verletzt.

r . Mm , 16 . Febr . Seit gestern sind die bekann¬
ten Psühler zweirädrigen Milchwagen , auf denen die
Mädchen von dem ehemals reichsstädtisch ulmischen , jetzt
bayerischen Pfarrdorf Pfuhl , oft noch in der alten kleid¬
samen Tracht die Milch zur Stadt brachten , verschwunden.
Die Milch wird in Pfuhl und in dem nahegelegenen
Offenhausen gesammelt und mü einem Kraftwagen der
Stadt Ulm nach Ulm und Neu - Ulm gebracht.

(--) Barwuftein , OA . Gcrabrvnn , 18 . Febr . (Weid - »

° m a >n : s h eil . ) Forstwart Trips ha : im Läufe des Win-
i tsrü - 20 Füchse , 1 Edel -, 4 Steinmarder und 8 Jl-'

tiffe erlegt . §
, (-) Biberach , 18 . Febr . (Käserei . ) Hier ver- '
! sammelten sich 75 Besitzer von Käsereien und beschlossen^
: die Landesversorgungsstelle um Ermäßigung der Kau-
> tionssummen und des Betrags für die Versanderlaub-
j nts zu ersuchen.
^

' (- ! M -eiRZQrcksn , 17 . Febr . (450 Mk . für zwei
z Zucht h a s c u . , Zugführer Kranz von hier verkaufte zwei

auf der Leipziger .uaninchen -AussteUung mit dem 1.
Preis ausgezeichnete Zuchthasen um den Preis von 450
Mark . Damit ihm nicht ein anderer Liebhaber zuvor-
?anrme , sandte der Käufer telegraphisch das Geld

r. Göppingen , 16 . Febr. l/Staot und Land .)
Auf ergangene Einladung der Schulkinder in Diegels-
berg bei Uhingen sind am 13 . ds . Mts . 15 Stuttgarter
Kriegerskinder bei Landwirtssamilien zur Erholung über
die Kohlenvakanz ausgenommen worden . Die Ferien wur¬
den mit Rücksicht auf den guten Zweck für die Stadt¬
kinder bis zum 22 . Februar verlängert . Die gutherzigen
Gastgeber haben auch die Reisekosten ihrer Pflegebefoh¬
lenen bestatten.

BsrmüMtc - '
Tapfere Handgranatenkämpfer.

Sieben Tage lang lag schon das heftigste Tevumelfeuep
auf den deutschen Gräben . Die Hindernisse waren vollstänb»
zerstört , die Gräten eingcebnet . Stündlich wurde der Angriffder Engländer erwartet . Dieser seifte in der Frühe des
1 . Fuli 1916 ein . In Massen stürmten die Engländer gegen
die Gräben vor . Infolge ihrer Uebermacht war es ihnen
gelungen , in einige Grabenstücke einuidringen . Der Kriegs¬
freiwillige Bizefcldwebel Kläger aus Hsidenheim , Führer
der Handgranatentrupps , erkannte sofort den Ernst der Lage.
Er setzte selbständig zum Gegenangriff an , links gedeckt durch
Leutnant D . , der aufrecht mit Handgranaten auf dem Hinteren
Grabenaufwurf vorging , und rechts gedeckt durch Reservist
Alfons Maier aus Gmünd . So vorgehend , säuberte Kläger
Schultcrwchr aus Schulterwehr bis zu dem am linken Flügel
der Kompagnie befindlichen deutschen Maschinengewehr -Stand,
wo er die Mannschaften eines nach dem zweiten Graben
gerichteten englischen Maschinengewehrs mit zwei Handgranaten
erledigte , während Reservist Maier aus dem Graben springend,
mit einer Handgranate sechs Engländer außer Gefecht setzte,
welche das deutsche Maschinengewehr schon in ein Granatloch
in unserem Drahthindernis geschleppt hatten.

Allerlei Ansauberes . Ein Arzt in München , der einem
Bergmann zum Zweck des Saecharinhandels wissentlich 300mal
Rezepte für erfundene Krankheiten verschrieben hatte , wobei
er sich in jedem Falle bezahlen ließ , wurde zu 1 Monat
Gefängnis und 1600 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Berg¬
mann kam mit 500 Mark Geldstrafe davon.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 18 . Febr . ahends . (Amtlich .) Beson¬
dere Ereignisse sind nicht gemeldet worden.

WTB . London , 17 . Febr . (Reuter . ) Die Admiralität
teilt mit: Marineflugzeuge unternahmen gestern einen An¬
griff auf den Flugplatz von Chistelle . Es wurden
schwere Bomben mit großen Ergebnissen abgeworfen . Zu
derselben Zeit wurden Hafen und Schiffe von Brügge
nochmals angegriffen . Man sah die Bomben auf ihren
Zielen explodieren.

(Notiz : An zuständiger Stelle erfahren wir , daß kein
militärischer Schaden bei dem Fliegerangriff auf Brügge
angerichtet worden ist.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Aus Genf wird dem »Ber¬
liner Lokalanzeiger berichtet : Nach Washingtoner Depeschen,
die Pariser Blätter veröffentlichen , hat im Aufträge des
Kriegs - und Marineministeriums jdie Rekrutenanwerbung
im ganzen Gebiet der Vereinigten Staaten begonnen
Die Postämter erhielten 5 Dollar für jeden geworbenen
Rekruten / Zur Anlockung dienten englische Reklamemuster.

WTB . Berlin , t 9 . Febr . Das in Exzellenz Helfferichs
Rede in der vorgestrigen Vesammlung des Deutschen Land¬
wirtschaftsrats gefallene Wort : „Der Krieg wir - auf
dem britischen Acker entschieden " findet in allen Morgen¬
blättern große Beachtung.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Im „Berliner Tageblatt"
wird hervorgehoben , daß der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses im Senat in Washington gesagt hat , daß die
großen Blätter der Vereinigten Staaten sich ohne Zweifel
verschworen hätten , die Union zu zwingen , eine feindliche
Haltung gegen eine kriegführende Macht einzunehmen . —
Eine Abschätzung des Kräfteverhältnisses der beiden großen
Parteien in Amerika kommt zu der Schlußfolgerung , daß
man sich bemühen werde , die Unterstützung der Aitente
durch Lieferung von Kriegsmaterial und erhöhte Anstreng¬
ungen der amerikanischen Großfinanz zu steigern.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Aus französischer Gefangen¬
schaft sind kürzlich Krankenträger nach Deutschland zurück¬
gekehrt und haben unter Eid übereinstimmende Angaben
über zwei Vorfälle während der Champagneschlacht im
Herbst 1915 gemacht , die in erschreckender Weise zeigen,
daß auch in dem französischen Offiziers - und Unteroffiziers¬
rock oft nicht Menschen, sondern Bestien stecken . Ein fran¬
zösischer Oberst wurde der Mörder wehrloser Gefangener.
Vorkommnisse solcher Art , sagt die „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung . müssen in uns den Willen stärken , Ver¬
geltungsmaßregeln , soweit sie nach unserem Empfinden
anwendbar sind, mit straffer Hand und so scharf wie mög¬
lich durchzuführen.

Für die Schrift leitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W> Rieker 'schen Buchdrücke : ei rlltenüftg



Vaterländischer Hilfsdienst.
. Aufforderung des Württ . Kriegsnunifieriums zur freiwilligen Mel¬
dung gemäß § 7 Abs . 2 des Gesetzes über den Vaterländischen Hilfsdienst.

Weitere Hilfsdienstpflichtige Männer (Wehrpflichtige nur dann , wenn
sie „ dauernd T . U .

" geschrieben sind) werden zur Verwendung bei Mili¬
tärbehörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet für folgende Be¬
schäftigungsarten gesucht;

Sicherheit- und Wachdienst
Schreibdienst
Burschen - und Ordonnanzdienst
Arbeitsdienst (Land - und Forstwirtschaft)
Kraftfahrdienst
Technischer Dienst
Bäcker- und Schlächterdienst
Krankenpflegedienst
Gerichtsdienst
Post - und Telegraphendienst
Bahn - und Speditionsdienst
Sonstiger Handwerkerdienst
Sonstiger Arbeitsdienst

Hilfsdienstpflichtige mit französischen oder flämischen
nissen werden bevorzugt.

Bis zur endgiltigen Ueberweisung an die Bedarfstellen des besetzten
Gebiets wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " abgeschlossen.

Die Hilssdienstpflichtigen erhalten:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstoerpflegung
Freie Unterkunft
Freie Eisenbahnfahrt zum Bestimmungsort und zurück
Freie ärztliche und Lazarettbehandlung
Freie Benützung der Feldpost
Sowie einen angemessenen Barlohn für die Dauer des vorläufigen
Vertrags.
Die endgiltige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann erst bei Ab¬

schluß des endgiltigen Dienstvertrages festgesetzt werden und richtet sich
nach Art und Dauer der Arbeitsweise nach der Leistung , eine auskömm¬
liche Bezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen gewährt
für die in der Heimat zu versorgende Familienangehörigen.

Die Versorgung Hilfsdienstpflichtiger , die eine Kriegsdienstentschädi-
gung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen wird noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
Kriegsministenum Abteilung Weka, Stuttgart

(Auf dem Umschlag schriftlicher Angebote ist zu vermerken:
„ V .H . i . h .G .

"
) Olgastraße 13 Zimmer 31.

Beizubnngen ist bezw. der schriftlichen Meldung beizufügen:
1 . Leumundszeugnis
2 . Militärpapiere

. 3 . Beschäftigungsausweis — oder Arbeitspapiere — erfor¬
derlichenfalls eine Bescheinigung gem . Z 9 Abs . 1 des Ge¬
setzes über den Vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein)

4 . Versicherungskarten
5 . Angabe , ob der Bewerber sofort , oder wann e: v ersügbar ist
6 . Gesundheitszustand.

Erwünscht ist eine Photographie.
Meldungen von Wehrpflichtigen , die g .d . oder a .v . oder zeitig d .u.

sind, wollen unterbleiben , da dieselben für das besetzte Gebiet nicht in
Frage kommen können.

Stuttgart , den 16 . Februar 1917.
Der Kriegsminister vou Marchtaler.

! K. Forstamt Schöimmnzilch

Buchenholz- u.
Nadelholz - Reis-
prügel -Berkauf.

Am Bamstas , de» 24 . Febr.
LSL ? v,rm . 10 ' Uhr in der Post
in Schönmünzach aus Staatswald
II , VI . Bucheir -Stamrnholz 43 Stück
mit Fm . 3 !! . , 14 Hl . u . 7 IV>
Kl . Beigholz : Rm . 24 Spälter,
160 Scheiter , 188 Klotzholz u . 267
Anbruch . Reisprügel : Rm . 51

^ Buchen u . 65 Nadelholz . Losver-
>zeichnisse unentgeltlich von K . Forst¬
direktion Stuttgart , GeschLftftelle für

- Holzverkauf.

Bern eck, 17 . Febr . 1917.

Trauer-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u.

Bekannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unsre innigstgeliebte , treubesorgte
Gattin , Mutter , Tochter , Schwieger - und
Großmutter

Marie Seeger
sprachkennt - A j

^ Oie gesternerkoIZte ZIück- L
licke Oeburt eines

8 » dll « 8
beekren Lick unru^eiZen

TUtensleiA, 19 . k'ebr . 1917

knüUjg iMk L krau.

Wildbad.

Zuverlässiger

dem Sommers auch Chaisenfuhrwerk
anvertraut werden kann , findet ge¬
gen gute Bezahlung sogleich Stelle

MerWrdmrRitz.
Zur Lieferung von

Firmenstempeln
und

K . Oberamt Nagold.

Bekanntmachung.
Für die Ttavtgemeinde Alteusteig wird heute eine Milch-

verteilnngsstelleeröffnet. Die weiteren Anordnungen hiefür wird das
Stadtschultheißenamt Altensteig treffen.

Die Viehbesitzer der Stadt Altensteig können auch ferner ihre Milch¬
abnehmer mit der diesen zustehenden Menge beliefern ; die übrige dem
einzelnen Biehhalter auferlezte Milchmenge ist an die Milchverteilungs¬
stelle Altensteig abzuliesern.

Die Einzellieferungen aus den umliegenden Gemeinden hören mit
dem heutigen Tage auf . Milch kann vom LS . Februar au nur von
Landwirten der Stadt Altensteig joder von der städt . Milchverteilungs¬
stelle bezogen werden.

Nagold , den 16 Februar 1917.

Kommerell.

Egenhansen.

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . RieLer 'scheBuchdr.
Alteasteig.

Vsvbssssi -11
V/ii -cl jscis llllMeliM

LLnÄvIsLurss kür alle
Lemke. (Link., 6ox>p., amsrikLN.
Lilibk., ^ Lscdilienscbl '., Ltenoxe.)
Tekrpl. §r3tis.
ktliMi -, 5 -

ged. Grosthaus
nach kurzem Krankenlager unerwartet rasch im Alter von
52 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Johannes Seeger , LikdellVikt
mit seine» S Kinder».

Die Beerdigung findet am Dienstag , 20 . d . M . mitt.
2 Uhr statt.

Bösingeu, 16. Februar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme die wir wäh¬
rend der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwiegervaters u.
Schwagers

3oh . Georg Lutz
erfahren durften , für die zahlreiche

Leichenbegleilung von hier und auswärts , sowie für den er¬
hebenden Gesang des Herrn Lehrers sagen nur unseren herz¬
lichen Dank

die trauernde Gattin:

Friederike Lutz
mit ihren L Töchtern.

empfiehlt

Der

Jagdwesten und
Mililärwesten

3 . Kaltenbach

Taschenfahrplanneue
— Preis : SO Pfennig

Das «NkQä

vom

von Generalleutnant z . D . Baron v . Ardenne
und Dr . Hans F . Helmolt

2 Bande . — Preis eines Bandes Mk . 14.S0

Der erste Band dieses Werkes liegt fertig vor, der zweite
folgt nach Beendigung des Krieges.

Das Werk zeichnet sich durch abgeklärte Schilderung der Ereig¬
nisse nach den neuesten Ermittlungen und Beschränkung auf das wirklich
Bedeutungsvolle aus allen Gebieten aus.

Bestellungen nimmt entgegen die

chhdlg., Attensteig.
ist zu haben in der

W. Rieker 'fchen Buchhandlung Attensteig.
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